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8. Versammlung am 25. November 1882.

Herr Professor Dr. Rudolf Hoernes hält einen durch zahl-

reiche instructive Demonstrationen erläuterten Vortrag: „Ueber

Ammoniten".

Die Gruppe der Ammoniten ist für den Palaeontologen

und Geologen eine der wichtigsten unter den gesammten Mol-

lusken, — ja wohl die allerwichtigste von allen Unterabtheilun-

gen dieses Thierstammes, da die Unterscheidung sämmtlicher

Horizonte der mesozoischen Formationen sich auf die genaue

Kenntniss der raschen Veränderungen gründet, welche diese eigen-

thümlichen Cephalopoden in dem Baue ihrer gekammerten Schale

in der geologischen Zeit erlitten haben, während diese Kenntniss

zugleich einen der glänzendsten Beweise für die Transmutations-

theorie liefert. Diese Umstände mögen es rechtfertigen, wenn

ich den Versuch unternehme, den gegenwärtigen Stand unserer

Kenntnisse von den Ammoneen übersichtlich darzulegen, in so

weit dies überhaupt in dem engen Rahmen eines Vortrages

mciglich ist.

Die spiralgewundenen iVmmonitenschalen mit dem mehr

oder minder complicirten Ansätze der Scheidewände im Innern

der Schale, welches die vielfach gezackte oder einfachere Loben-

linie verursacht, besitzen unter den die heutigen Meere bewoh-

nenden Cephalopoden keine vollkommen übereinstimmende Ver-

tretung. Drei gänzlich verschiedene recente Cephalopodentypen:

Nautilus, Argonaitta und Spinda besitzen spiral gebaute Schalen,

welche allenfalls zur Vergleichung herangezogen werden können.

Jene Schale, welche das Weibchen von Argonaiita trägt (das

kleinere Männchen entbehrt der Schale), ist ungekammert, ohne

innere Perlmutterschichte, anscheinend verkümmert gegenüber

der dickwandigen iVc?///////'jr-Schale. Die Schale' von Spirula ist

nur gekammert und mit einem Sipho ausgestattet, doch ist sie

offenbar ein rückgebildetes Rudiment, eine Schale, welche sich

zu den grossen, mit Wohnkammern versehenen Schalen der

Nautiken und Ammoneen etwa so verhält, wie die Schulpe einer

Sepia zu der Schale eines Belemniten oder OrtJioceras.

Man hat daher stets die iV<;r?//////j--Schale, in deren Wohn-

kammer das «Thier sitzt, während sein Sipho durch die Luft-
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XCVIII

kammern bis in die Embryonalkammer verläuft, zur Vergleichung

mit den Ammonitiden herangezogen. Man hatte wohl eine

Ahnung von der fundamentalen Verschiedenheit der beiden

Gruppen, suchte sie jedoch hauptsächlich in der Richtu.ig der

Siphonaldüten (bei Naiitilus nach rückwärts, bei Auimonites nach

vorne), und in dem bei den Ammoniten complicirten Verlaufe

der Septal- oder Lobenlinie, und stellte sich allezeit vor, dass

in der Wohnkammer der Ammoniten ähnliche Thiere gelebt

hätten, wie jenes, welches die Schale des recenten Nmitilus

pompilijis beherbergt. Die Ammoniten wurden demnach bei den

tetrabranchiaten Cephalopoden eingereiht [Nmitilus besitzt be-

kannthch vier Kiemen, während alle übrigen lebenden Cephalo-

poden deren nur zwei aufweisen), und die Lage des Ammoniten-

Thieres in seinem Gehäuse analog jener von Nmitilus ange-

nommen. Man hat dem zufolge jene Harttheile, welche häufig

im Externtheile der Wohnkammer bei Ammoniten in bestimmter

I^agerung angetroffen werden, die Aptychen, als Deckel der

Nidamentaldrüsen aufgefasst, weil die beim NmitiliisN<l€\hQ}üQX\

entsprechende Lage besitzen. Diese durch Kefcrstein und Waagen

vertretene Deutung der eigenthümJichen Aptychen , welche

früher als Reste der verschiedensten Thiere aufgefasst worden

sind, ist jedenfalls die glaubwürdigste. Die von anderer Seite

(Rüppel, Ozven, Beyrich und Lcpsius) geäusserte Meinung, welche

Oiven noch vor wenigen Jahren vertheidigte, ') nach welcher die

Aptychen als Deckel des Ammonitengehäuses aufzufassen wären,

hat wenig Wahrscheinlichkeit für sich , selbst hin.sichtlich des

hornigen eintheiligen AuaptycJuis, welcher zuweilen in seiner

Gestalt einigermassen an die Form der Mündung erinnert. Kefer-

stein glaubte noch, dass die i\naptychen anderer Natur wären

als die Aptychen, und dass die ersteren vielleicht als Deckel

des Gehäuses gedeutet werden kcinnten. Waagen aber hat die

Homologie von Aptychus und Anap/yehiis unwiderleglich nach-

gewiesen. ') Für die Deutung der Aptychen als innere Hart-

gebilde spricht auch der Umstand, dass die kalkigen Aptychen

') On the relative positions « iheir (.•oiistructurs of the cbaiubered shells of

ccphalopodes. Proceed. zool. Soc. I.oiulun iSyJi.

') lieber die Ansatzstelle der Ilaftmuskelii beim Nautilus und den Auimo-

niten, Palaeontographica, XVII. pag. 185,
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XCIX

stets aus Calcit bestehen und nicht aus Aragonit, wie die übrige

Schalensubstanz, welchem Umstände die häufige Erhaltung der

Aptychen in Schichten, welche keine Ammoniten-Schalen auf-

weisen (Aptychenkalke), zuzuschreiben ist. Fuchs hat erörtert,

dass bei Bildung der Aptychenkalke des Jura und der Kreide,

welche fast nur Belemniten und Apt}'chen enthalten, alle i\ra-

gonitschalen gelöst worden seien, während die aus Kalkspath

bestehenden Apt\xhen sich erhalten haben. ^)

Im Gegensatze zu der von fast allen früheren Autoren

geäusserten Meinung, welche eine nahe Verwandschaft der Nau-

tiliden und Ammonitiden anerkennt, hat Sness schon vor Jahren

behauptet, dass das Thier der letzteren nicht mit dem recenten

Nantilus, sondern mit Argommta näher verwandt sei, dass

Argonauta als ein Nachkomme der mesozoischen Ammonitiden

aufzufassen und diese richtiger als Familie der Argonautidac'

zu bezeichnen seien. ^) Die Schale der recenten Argonauta ist

nach Sj(ess eine rudimentäre .Vmmoniten-Schale, welche bloss

aus dem äusseren Theile der letzteren, dem Ostracum besteht,

während die innere Perlmutterschale mit den aus Perlmutter-

Substanz gebildeten Kammern verloren gegangen ist.

Die Beantwortung der Frage nach den Verwandtschafts-

Beziehungen der Ammonitiden zu den übrigen Cephalopoden

wurde in neuerer Zeit vielfach gefördert. Vor Allem aber haben

die mühevollen Untersuchungen Bnxiicds über die Anfangs-

kammern der fossilen Cephalopoden den Nachweis geliefert, dass

die Orthoceraten und Nautileen Näpfchen-förmige, mit Sculptur,

insbesondere mit einer Narbe versehene, verhältnissmässig grosse

Anfangskammern besitzen, in welchen der Sipho bereits am
Grunde beginnt, während die Ammoniten, Goniatiter^ und Cly-

menien ein glattes, bedeutend kleineres, kugeliges oder spindel-

förmiges Bläschen als erste Kammer aufweisen, welches bereits

einen ganzen Umgang der Spiralen Schale darstellt und an dessen

Ende erst der Sipho mit einer knopfförmigen Auftreibung be-

^) Ueber die Entstehung der Aptychen Kalke. Sitzungsber. d. k. Akademie

d. Wissensch. Bd. L XXVI, 1877.

^) Ueber Ammoniten II. Die Zusammensetzung der spiralen Schale, Sitzungs-

ber, d. k. Akademie d, Wissensch,, Bd. LXI, 1870,
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ginnt.'') Dieser Gegensatz lehrt, dass die beiden Stämme (denn

die Goniatiden und Chmenien sind, wie noch zu erörtern sein

wird, die Vorfahren der Ammoniten) schon sehr früh auseinander-

gingen. Im vorigen Jahre wurde nun der Versuch gemacht, den

Ammoniten, welche früher allgemein bei den tetrabranchiaten

Cephalopoden eingereiht worden waren, und welche Sness in

Beziehnung zu Argonauta, also zu den octopoden Dibranchiaten

bringen wollte, bei den Decapoden ihre systematische Stelle

anzuweisen.

Hermann v. IJiering wollte in den Aptychen ein Analogon

der Nackenknorpel der Decapoden erblicken und darin einen

Beweis für die Dibranchiaten-Natur der Ammoniten finden. Er

hat seine Meinung, welcher zufolge das Thier der Ammoniten

die umgekehrte Lage besitzen müsste, Avie sie bisher fast allge-

mein angenommen wurde, in einer ausführlichen Abhandlung

dargelegt,'') in welcher er die Aptychen als vollkommene Analoga

der Nackenknorpel der Decapoden einstellt, obwohl er selbst

zugeben muss, dass abgesehen von dem Umstände, dass es sich

in dem einen Falle um hyalinen Knorpel, in dem anderen (bei

den geologisch jüngeren Ammoniten) um höchst solide Hart-

gebilde handelt, auch der feinere Bau der beiden Gebilde keines-

wegs übereinstimmt. Die Lage aber, welche IJiering dem Ammo-
nitenthiere anweist, mit dem Rücken gegen den Kxterntheil

des Gehäuses, entgegengesetzt derjenigen von Xantilus, wird

widerlegt durch das Vorkommen von Ammoniten-Gehäusen mit

sehr verengtem Mundrande, dessen Einrichtung eine solche Lage

des Thieres, wie Ihering sie voraussetzt, als unmciglich erschei-

nen lässt.

Douvillc beschreibt ein äusserst merkwürdiges , mit fast

der ganzen Mündung erhaltenes Gehäuse von Aiiimonites pseii-

doanceps l'ibray, an welchem die Mündungsanhänge, die soge-

nannten Ohren, so sein- erweitert sind, dass sie wie bei den

•'•) Beiträge zur KntwickliinysgeschiclUe der fossilen Coplialu]H>den. I. Die

Ammoniten, Falacontogr.aphica, Bd. 26 (111. Folge, Bd. 2.) II. Die Goniatiten,

Clymenien, Nautiliden, Helemnitiden und Siiiruliden. Pal. Bd. 27. (III. Folge,

Band 3,)

') Die Aptyelien als Beweismittel für die Dibranchiaten. Natur der Ammo-
niten. Jahrb. f. Mineralogie, Geologie uml l'alaeontologie l88l. I. Bd. pag. 44.
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CI

silurischen Plij-agmoceras und GompJioceras die Mündung fast

vollkommen scliliessen, indem sie sich in der Medianebene be-

rühren und an den vorhergehenden Umgang anschliessen, und

auch seitlich einen grossen Theil der Mündung verdecken. ') Es

besteht dieselbe in Folge dessen aus fünf vollkommen gesonder-

ten üeffnungen. Im Externtheile der Mittellinie liegt eine lang-

gestreckte, zu beiden Seiten derselben je eine ovale, und zwischen

den Ohren und der Columella jederseits eine unregelmässige

Oeffnung. Ein Thier von den Organisations-Verhältnissen eines

Nautilus lässt sich nicht in dieses Gehäuse hineindenken, wohl

aber ein dem Weibchen von Argonauta analog gebautes. Der

schmale Theil der medianen Oeffnung würde für den Trichter,

der breitere Theil derselben für den Mund und die sechs kürzeren

Arme gedient haben, die ovalen Oefifnungen hingegen wären für

die Augen, die unregelmässigen zwischen den Ohren und der

Columella für die beiden grossen, gewöhnlich zurückgeschlagenen

Arme bestimmt. Auch für die anderen Ammoniten, deren Mün-

dung mit Ohren versehen ist, darf wohl angenommen werden,

dass der Raum zwischen den Ohren und der Columella für den

Durchtritt der grossen Arme bestimmt gewesen ist. Andere

Mündungsformen, wie sie bei triadischen Ammoniten vielfach

auftreten (z. B. bei Lobites und Arcestes) lassen freilich voraus-

setzen, dass die Verschiedenheit der Organisations-Verhältnisse

unter den Ammonitiden sehr beträchtlich gewiesen sein mögen.

Jedenfalls lehrt Douvillc's hoch interessante Arbeit, dass die

Schalen der Ammoniten, wie schon Suess behauptet hatte, exo-

gastrisch aufgerollt seien wie jene von Nautilus und Argonauta,

und dass die Ammonitiden mit der recenten Aigonauta näher

verwandt sind, während die IheringschQ Deutung der Aptychen

als Nackenknorpel als irrig erwiesen wird.

Die älteren Versuche einer Eintheilung dieser Gruppe der

Cephalopoden, welche wir heute als Anivionca oder Ammonitidae

zusammenfassen, gründen sich im Wesentlichen auf zwei Merk-

male: auf die grössere oder geringere Complication der Loben-

linie, nach welcher man Goniatiten-, Ceratiten- und Ammoniten-

Loben unterschieden hat; — sowie auf die Form der Spirale.

") Sur la forme de l'ouverture del l' Ai/n/ioiiilcs peudoa)ii\'ps . (Journal de

Conchyliologie, 1880, Vol. XX. pag. 355.
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CII

Die mehr oder minder complicirte Ansatzlinie der Ivanimerscheide-

wände an die Schale, die Lobenlinie liefert nun keineswegs ein

Merkmal, nach welchem man grössere Unterabtheilungen in jener

Weise unterscheiden kann, als es die ältere Systematik versuchte.

BcyricJi hat schon vor längerer Zeit den Nachweis geführt,

dass die alten Gattungen Goniatites, Ceratitcs und Animonitcs

unnatürlich sind und aufgegeben werden müssen.'') Im Gegentheil,

man beobachtet bei den .zahlreichen Stämmen, in welche man
gegenwärtig, ausgehend von dem Principe der Descendenzlehre

die Ammoniten zerlegt hat, in der Regel eine consequent fort-

schreitende Spaltung und Zerschlitzung der Loben, und Neuinayr

hat betont, dass jeder Ammonit mit rings gezackten Suturen in

seiner Jugend das Goniatiten- und Ceratiten-Stadium durchläuft.

Wenn nun aucli die Untersuchungen Branco's nachgewiesen

haben, dass der von Neumayr ausgesprochene Satz einer Correc-

tur in so ferne bedürfe, dass nicht Ammoneen in dem Lobenbaue

ihrer ersten Windungen direct vom Goniatiten- in's Ammoniten-

Stadium gelangen, so bleibt doch die Uebereinstimmung der

Onthogenie und Phyllogenie in so ferne nachgewiesen, dass in

der individuellen und in der Stammes-luitwicklung der meisten

Ammoniten-Gruppen die fortschreitende Complication der Loben

Regel ist. Eine Ausnahme von derselben bilden nur die Clydo-

iiitidae, bei welchen das Stehenbleiben auf einer niedrigen Stufe

des Lobenbaues stattfindet. (Hieher gehtiren Lhorisiocci-as, Rhab-

doceras und CocJdoceras v. Hmier), sowie jene Amaltliens- und

Sc//locnbac/iia-\v\.Q\\ der Kreide, hc\ welchen eine atavistische

Reduction der Loben eintritt. (AmaltJiciis pcdcDialis Rocni. sp.

AnialtJuits Vibrajcaiuis d Oiö. sp., Si/ihnidhw/iiir Sciicquieri d Orb.

sp., ScJdocnbacJna Jiaplophylla Redicnb. sp. l''s ist sonach klar,

dass die Gattungen Goniatites, Ceratitcs und Amnionites dem
heutigen Standpunkte der Palaeontologie nicht entsprechen, da

sie nicht natürliche Gruppen, sondei-n die analogen l'-ntwicklungs-

Stadien heterogener Stämme zusammenfas.sen.

Aber auch die auf die Form der Spirale gegründeten

Gattungen, welche man den A)Ni/io)iiten abgetrennt hat, besitzen

nur theilweise Berechtigung. IJie l'orm der Spirale allein, ein

*•) lieber einige Cephalopodeii aus ilein Miischcll^alke der Alpen, Ahlmml-

hingen der Berliner Akademie i8()(j.
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so bequemes Merkmal sie auch liefert, darf nicht dazu veran-

lassen, die sogenannten ammonitischen Nebenformen auf Grund

jeder, anch noch so geringfügigen Aenderung in der Spirale in

Gattungen zu scheiden, und den übrigen, weitaus bedeutenderen

Theil der Ammoniten in einer einzigen Gattung vereinigt zu

lassen. Qtienstedt'") hat die Unzukömmlichkeit eines solchen Vor-

ganges bereits vor längerer Zeit bemerkt, Neiimayr aber, in

einer für die Systematik der Ammonitiden äusserst wichtigen

Arbeit '") die Nothwendigkeit dargethan, die zahlreichen, bloss

auf Grund der Spirale unterschiedenen Gattungen (Aiicyloceras

d Orb., Aiiisoceras d'Orb., Baculina d Orb., Baculites Lonik.,

Choristoceras Hau., Cochloceras Hau., Cnoceras Lev., Haniites

Park., Hamulina d Orb., Helicoceras d Orb., Heteroceras d'Orb.,

PtycJioceras d Orb., Rliabdoceras Hau., ScapJiites Park,. Toxoceras

d Orb., Turrilites Lamk.J einer kritischen Sichtung zu unterziehen,

auf Grund dessen er sich veranlasst sah, mehrere dieser Gat-

tungen einzureihen, andere aber in Diagnose und Umfang voll-

ständig umzugestalten.

Durch Suess und Waagen wurde zuerst der Versuch ge-

macht, natürliche Gruppen in dem grossen Reiche der Ammo-
nitiden zu unterscheiden, indem sie die Beziehungen der Schale

zum bewohnenden Thiere als naturgemässe Eintheilungsgründe

heranzogen. Die Form des Mundrandes, die Länge der Wohn-

kammer, der Verlauf der Anwachslinien, die Ansatzstellen der

Haftmuskel sind es, deren Bedeutung durch Siiess besonders

hervorgehoben wird.") y\uf Grund dieser Merkmale hat Suess

die Gattungen Arrestes, Lytoceras und PJiylloceras von Aniinonites

getrennt. Waagen betonte die Wichtigkeit des Vorhandenseins

oder Fehlens von Aptychus und AnaptycJuts und führte zuerst

das genetische Princip in die Classification der Ammoniten ein. ''•^)

Waagen stellt für jurassische Ammoneen die Gattungen Arietites,

'>) Cephalopoden pag. 273.

10) Die Ammoniten der Kreide und die Systematik der Ammonitiden, Zeit-

schrift der deutschen geolog. Ges. 1875.

11) Ueber Ammoniten, (I. Theil), 52. Bd. der Sitzungsber. d. V. Alcademie

d. Wissensch. 1865.

12) Die Formenreihe des AminoniU's siihnidiatus, Benecke ; geogn. palaeon

tolüg. Beitr. Bd. IL 1809.
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CIV

Aegoccras, Harpoccras, Oppclia, Occotraiistes, Stcplianoceras, Cos-

vwccras und Pcrisplii)ictcs auf, welchen Zittel '=') die Genera

Aspidoccras, Haploccras und Sinioccras, Waagen später noch die

Gattung Peltoceras '^) beifügte, so dass für einen der drei grossen

Abschnitte der mesozoischen Periode, für die Jura-Formation, die

Eintheihmg der Ammoniten in engere Gruppen vollzogen war.

Es muss an dieser Stelle daran erinnert werden, dass die

von Hyatt für die Ammoneen des Suess gegebenen Gattungs-

namen '') vor den Waagcii^c^cw zwar das Vorrecht der Priorität

beanspruchen k()nnten, dass aber diese Gattungen Hyatfs zumeist

nach bloss äusserHchen Merkmalen aufgestellt worden, und dass

es sich schon aus diesem Grunde kaum empfehlen dürfte, statt

Af-istides Discoceras, statt Aegoceras Psiloccras u. s. w. in die

Literatur einzuführen, zumal die ll'aai^clischt Nomenclatur sich

bereits vollständig eingebürgert hat, und allseitig, sowohl von

Geologen als Palaeontologen angewendet wird.

libenso wie die Hva/fschen Gattungen können die zahl-

reichen, von B(h-//, BcyricJi, (iicbcl, Oppcl, d' Orhigiiy, Pictet,

(2ui')istcdt, V. Sc'i'bach unterschiedenen Ammoniten-Ciruppen in

der modernen Systematik der Ammoneen keine Aufnahme finden,

da sie nicht nach einheitlichen Principien aufgestellt worden und

von sehr verschiedenem Werthe sind. Die Gruppen der Cristaten,

Arieten, Heterophyllen und Fimbriaten fallen allerdings fast

genau mit dem Umfange der heute angewandten Gattungen

Schloenbachia, Arisiites, PJiylloceras und lytoccras zusammen,

die anderen grossen Gruppen vereinigen zumeist heterogene

Elemente. So umfasst die (iruppe der Ligatcn Formen, die heute

in den Gattungen Aspidoceras, J/apIoccj-as, hicrplites, Lytoceras,

Olcosteplianus und Perispliinctes eingereiht werden müssen.

Andererseits sind die von BeyricJi, Oppel und SechacJi unter-

schiedenen Gruppen viel enger gefasst und bezeichnen innerhalb

des neueren Gattunsfsbesrriffes etwa den Umfansj" einer I*"ormen-

'^) Die Fauna der älteren, Ceplialopoden fiihremlen 'ritlionbildungen.

") Abstruct of the results of exaniiiiation of thc Aiinnonitf f:nm;i nf Kutcli,

Reconls of the geological .Siiivey of India 187 1.

'•'') The fossile Cephalopodo of thc Miisfiim i)f cmiip. Zuoluirv, liuUctiiis

of the iiius. of comp. Zo(j1. i8()S.
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cv

reihe und kfinnen in diesem Sinne auch heute noch angewendet

werden.

Während lVaa^^7i die neuere Systematik der jurassischen

Ammoneen begründete, hat Neiimayr, welcher auch über die

Abgrenzung" und Charakterisirung der jurassischen Ammoniten-

Gattungen kritische Bemerkungen veröffentHchte und über die

Fortsetzung dieser Gattung in die Kreidezeit sich äusserte, "^)

sich, insbesondere durch die Resultate seiner Bearbeitung der

norddeutschen Kreidecephalopoden aus der Sammlung A. Schloen-

bacJi's, bewogen gefunden, in der bereits oben citirten Abhand-

lung (vergl. Note lo) eine Anzahl neuer Gattungen für Kreide-

Ammoneen aufzustellen (OlcostepJiaims, Hoplites, AcantJioccras

und Stoliczkaia), sowie die für evolute Ammoneen errichteten

Gattungen kritisch zu erörtern, umzuformen und zu restringiren.

Neitmayr unterschied vier, in den paleozoischen Goniatiten wur-

zelnde Stämme oder Familien der Ammoniten: Arcestidac, Tro-

pitidac, Lytoceratidae und Ae<^occj-afidai\ welch' letztere er in

j-iegoceratinac, Harpoceratinac und Stcplianoccratinac gliederte, er

führte den Nachweis, dass in allen Stämmen die allmälige Com-

plication der Lobenlinie Regel sei, und ammonitische Nebenformen

in den verschiedensten Gruppen auftreten. So finden sich evolute

gethürmte und stabformige Formen unter den Tropitidae der

Trias (Cochloceras, Choristoccras, RJiabdoccras), unter den Stepha-

noceratinac der Jura (die Gattungen Ancyloccras (d'Orb.), Nemn

und Bacitlina (d Orb.), schliessen sich auf's innigste an Cosmoceras

an), und die evoluten, stab-, hackenförmigen oder in Schnecken-

spirale angeordneten ammonitischen Nebenformen der Kreide

gehören mehreren verschiedenen Stämmen an. Fin grosser Theil

derselben (Turrilitcs, Baadites und die von Neiimayr gänz-

lich umgestaltete Gattung Hamitcs) schliesst Äich an Lytoceras

an, ein anderer (Scapliitcs) an Olcosteplianus (Perisphinctenstamm),

ein dritter mät der von Neiimayr ganz umgestalteten Gattung

Crioceras und der Gattung Heteroceras an AcantJioceras. ,

1«) Die Phylloceraten des Dogger und Malm. Jahrlj. d. k. k. geolog. Reichs-

anstalt, 21. Bd, 1871; die Vertretung der Oxfordgruppe im östlichen Theile

der meditrr. Provinz, Jahrb. d. k. k. geolog. Reichsanstalt. Die Fauna der

Schichten mit Aspidorems (7r(V/////<7/w .Abhandlungen der geol. Reichsanstalt. Pvl. V,

1873.
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Die durch Neumayr in neue Bahnen p^elenkte Systematik

der Kreide-Ammonitiden wird durch die letzten Arbeiten Uldig's

über die Wernsdorfer Schichten "') wesentlich gefördert. UJiIig

stellt eine Reihe neuer Gattungen auf: Holcodisais (für die bis

nun zu OlcostepJianus gebrachte Gruppe des Amrnonites camcli-

nus d'Orb.), Pitlchellia (für einen Theil von d'Orbigny's Gruppe

der PulclieUi-Laticostati Pictet), Lcptoceras (kleine Formen mit

sehr einfacher Lobenlinie, welche bis nun bei Crioceras Stellung

fanden), Beneckeia (für .evolute Formen, welche sich vielleicht an

Haploceras anschliessen ; — da der Name Beneckeia, wie unten

zu erörtern sein wird, durch E. 2k Mojsisovics bereits für eine

triadische Gattung aus der Familie der Pinacoceratidae vergeben

wurde, erlaube ich mir für diese interessante neue Gruppe evoluter

Ammoneen den Namen ihres luitdeckers vorzuschlagen und sie

Uhligia zu nennen), Costidisciis (vorläufig nur als Subgenus von

Lytoceras abgetrennt, im Gegensatze zu den echten Fimbriaten,

die Recticostaden umfassend), Pictetia (für jene evoluten Formen,

welche aus den Fimbriaten hervorgehen: Gruppe des Crioceras

Astieri d'Orb.). Besonderes Interesse besitzt der von Uhlig ge-

führte Nachweis, dass noch zahlreichere Ammonitiden-Stämme»

als bisher angenommen wurde, evolut gerollte Formen um-

schliessen. Abgesehen von der oben erw ahnten Uhligia (-Beneckeia

Uhlig von Mojs.J, welche wahrscheinlich dem Haploceren-Stamm

angehört, erwähnt Uhlig noch eine neue Form, die er an Aspi-

doceras anzuschliessen geneigt ist, bei welcher die Umgänge ein-

ander kaum berühren, und welche daher im Sinne der Nomen-

clatur als Crioceras zu bezeichnen wäre. Das nämliche gelte von

einem merkwürdigen jlcanthoccras (Ac. Ainadei Höh.).

Die grosse Masse der Hamiten im Sinne Neumayr's stammt

von den recticostaten Lytoccras-Vo\Vl\q.w (- Costidisciis Uhlig) ab;

Uhlig plaidirt dafür, sie in die Gattungen Macroscaphites Bayle,

Hanmlina d'Orb., PtycJioceras d'Orb., Haniites Park, und Aniso-

ceras Pict. zu zerlegen.

Die Systematik der Ammonitiden der Trias wurde (abge-

sehen von den älteren Arbeiten v. Hauers, Beyrich's Laubes

'") Die Warnsdorfer Sclücliteu iiiul ihre Aec|iii\aleute, 86. Bd. der .Sil/uiigsher.

d. k. Akademie d. Wissensch. 1S82. (\^irl;üihge Mittheilungeu über die Ivesultute

der Arbeit, welche in den iJeiikschrifteii der Akademie verül'fenüicht werden soll.)
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CVII

u. A.) hauptsächlich durch die grundlegenden Untersuchungen

E. V. Mojsisovics über die Formen der alpinen Trias gefördert.

Ihre Resultate finden sich niedergelegt in der erst theihveise

erschienenen Monographie der Umgebung von Hallstatt, '*") in

mehreren vorläufigen Mittheilungen, '') sowie in der erst vor

kurzem erschienenen Abhandlung über die Cephalopoden der

mediterranen Triasprovinz. '^") Da die letztgenannte Arbeit die

theihveise weit geänderten neuesten Ansichten des Verfassers

über die Descendenzverhältnisse und die Stammesverwandtschaft

der triadischen Ammoneen klarlegt, so sei es gestattet, in kurzem

die Eintheilung der Trias-Ammoneen nach Mojsisovics zu erörtern.

Mojsisovics erklärt, dass die genannten Formen sich in zwei

grosse Gruppen bringen lassen, welche er als Aminonea leiostraca

und Aminonea trachyosiraca bezeichnet. Während es leicht sei,

die Vorfahren der zahlreichen Unterabtheilungen der ersten

Gruppe mit den palaeozoischen Goniatiten aufzufinden, und es

jedenfalls nothwendig wäre, dieselbe in zahlreiche Gattungen zu

theilen, welche als Stammformen mit den triadischen Leiostraca

(Arcestidae n. Pinacoceratidae) zusammen hängen, sei es nicht

möglich, unter den palaeozoischen Goniatiten die Vorfahren der

Trachyosiraca (der Tropitidae und Cei-atitidac) nachzuweisen.

Mojsisovics vermuthet, dass die Stammformen dieser Gruppe

unter den Clymenien zu suchen seien. Hiefür spricht, abgesehen

von äusseren Analogien, insbesondere der Umstand, dass die ersten

Umgänge eines Tropitidcn viel Aehnlichkeit mit Clynicnia auf-

weisen, was die Lage des Sipho und die Richtung der Siphonal-

düte anbelangt. Brancds classische Untersuchungen über die

Gestaltung der jugendlichen Cephalopodenschalen zeigen, dass

die externe Lage des Sipho nur bei einem Theile der Ammo-
niten schon im Anfange der Schale Regel ist, sowie, dass die

'**) ])as (;el)irge um ITallstatt. Alihandlungcn der k. k. geolog. Reichsnn-

stalt, VI. Bd.

'') Der Abschnitt idier die Arcestidae und Trapitidae in Ncuniaycr's Al)-

handlung: »Die Ammonite der Kreiile und die Systematik der Ammonitiden« ist

aus der Feder E. v. Mojsisovics. Erwähnung verdient hier die, tlieilweise durch

die Monographie der mediterranen Cephalopoden überholte : Vorläuhge kurze Ueber-

sicht der Ammoniten- Gattungen der mediterranen und juvarischen Trias. Ver-

band! . d. geolog. Reichsanstalt 1879. Nr. 7.

2"j Abhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt. Bd. X. 1882.
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Siphonaldüten der ersten Um<yänge nach rückwärts gerichtet

sind und erst aUmälig' sich nacli vorne kehren. Am lehrreichsten

erscheint in dieser Hinsicht der von Branco zur Abbildung ge-

brachte Durchschnitt von Tropitcs äff. Phoebiis v. Dittiii. s/>.,-^)

welcher einen ganz internen Beginn des Sipho aufweist, der

allmählig durch die mediane in die externe Lage übergeht. Die

Siphonaldüten sind meist vollkommen nach rückwärts gekehrt

und wenden sich allmählig nach vorne. Die Jugendform eines

Ammoniten aus der Gruppe der TracJiyostfaca zeigt sonach

Organisationsverhältnisse, welche mit denjenigen, die bei Llymciiia

persistiren, vollkommen übereinstimmen. Es mag daher vielleicht

die Vermuthung v. Mojsisovics' , dass die Stammformen der

Trachyostraca unter den Clymenien zu suchen sind, ihre Berech-

tigung haben, immerhin bleibt ihre Bestätigung durch die Auf-

findung entsprechender Bindeglieder abzuwarten.

Entgegen den bisherigen Annahmen, nach welcher die

Hauptmasse der jurassischen Ammoneen (mit Ausnahme von

Phylloceras und Lyioceras) von Muschelkalkformen abstammen,

welche den höheren Triasbildungen Europa's fehlen sollten, be-

hauptet V. M(ysiso-i'ics, dass die Amaltheen, Aegoceraten und

Arietiten ihren Ursprung von den Amnionca tnicJiyostraca herzu-

leiten hätten. Jene Eormen des alpinen Muschelkalkes, welche

früher von Beyrich und Mojsisovics selbst als Anialtlicjis- und

Aegoceras-h.v\.&\\ beschrieben worden sind, werden nunmehr als

Ptychites- und GymmUs-¥ormen in der h'amilie der Piiiacoceratidae

bei den Lciostrcxca angeführt, und sollen nur eine täuschende

Aehnlichkeit im Lobenbaue und der äusseren Form aufweisen,

thatsächlich also keineswegs mit Amalthciis und Acgoccras ver-

wandt sein. Die Hypothese, nach welcher diese Gattungen im

Muschelkalk Europa's sich sporadisch gezeigt hätten, um sich

dann in entlegene Gegenden Asien's zurückzuziehen und erst

gegen das Ende der Triasperiode lun-opa wieder mit ihrer

Gegenwart zu beglücken, wird hiedurch überflüssig. Nach Mojsi-

sovics sollen einzelne Formen unter der mediterranen TracJiyo-

straca, noch mehr aber noch zu beschreibende, jurassische Formen

die Verwandtschaft der Amaltheen, Arieten und Aegoceraten

") Beiträge zur Entwicklungsgeschichte der fossilen Cephnlopoilen, II. I'u-

laeoiitographica. 27. Bd. — Tafel XI. Fig. 9.
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CIX

mit den TracJiyostraca darthun. Obwohl auch hier noch die

Bestätigung durch die Schilderung der betreffenden Bindeglieder

zu erwarten bleibt, mag auf den beigegebenen Stammtafeln die

Ansicht v. Mojsisovics' über die genetischen Bezeichnungen der

triadischen und jurassischen Ammoneen Ausdruck finden.

Mojsisovics trennt die triadischen Trachyostraca in Clydo-

nitidae, Ceratitidae und Tropitidae. Während die Clydonitidae

und Tropitidae hauptsächlich in der jurassischen Provinz ihre

Verbreitung besitzen und noch der eingehenden Untersuchung

und Schilderung harren, sind die Ceratitidae, deren Vertreter

in der mediterranen Provinz gleichfalls häufig auftreten, durch

Mojsisovics in zwei Unterfamilien: Dinaritinae und Tirolitinae

zerlegt worden. Die Dinaritinae umfassen ausser der alten,

bedeutend restringirten Gattung Ceratites de Haan mehrere neu

gegründete Gattungen, so Dinarites, Klipstemia und Aspa-

dites Mojs.; die Tirolitinae neben der für Ceratites cassianiis

und seine Verwandten gegründeten Gattung Tirolites Mojs. und

der (modificirten) Gattung Trachyceras Lbe. noch einige neu creirte,

so Badiotites und Balatonites Mojs.

Die Ainnionea leiostraca zerlegt v. Mojsisovics in zwei

Hauptstämme: Arcestidae und Pinacoccratidae. Die ersteren um-

fassen die Unterfamilien: Areestinae (mit Arcestes und Didyinitcs),

Joannitinae (mit den Gattungen Joannites- (Gruppe des Arcestes

cymbifornics, C/ad^scites-GruppQ der Arcestes sornati und Procla-

discites) und Lobitinae (Lobites Mojs.). Die Pinacoccratidae um-

fassen die Unterfamilien der Pinacoeeratinae (mit den Gattun-

gen Beneckeia , Longobardites , Sageceras , Mcgaphyllites und

Pinacoceras Mojs.), Lytoceratiiiae (mit den Gattungen Lecanites,

Norites und MonopJiyllites Mojs., welch' letztere für Lytoceras

Sinionyi und Morloti aufgestellt wurde, sowie Phylloceras Suess)

und Ptychitinae (mit den Gattungen Nonnites, Hungarites, Carnites,

Gymnites, Storia und Ptychites Mojs.). Der früher von Neumayr

und Mojsisovics selbst angenommene Zusammenhang zwischen

Carnites (nicht der altbekannte Am. floridns Wolf) und Ptychites

(bekannteste Form ; Ptychites Studeri v. Han) mit AnialtJieus wird

nunmehr in Abrede gestellt, die Amaltheen sollen sich eher an

die TracJiyostraca anschliessen, gleich wie die Aegoceraten. Jene

Formen, welche durch Beyrich aus dem oberen Muschelkalke
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ex

der Schreyer .Mpe als .Imalthcits mcgalodiscus und Aegoccras in-

ciiltinn beschrieben worden sind, werden nun als PtycJiites mega-

lodiscus und Gyiniiites iiicnltus beschrieben und ihre genetische

Verwandtschaft mit AmaltJiciis und Aegoceras geläugnet.

Ein Blick auf die nachstehenden Tabellen mag über den

ausserordentlichen Reichthum an Formen orientiren , welche

früher zu der einzigen Gattung Ainmoiiites vereinigt, nun in zwei

grosse Stämme und zahlreiche Zweige: Familien und Unterfamilien

gegliedert wird.
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CXI

Ammonea trachyostraca.
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CXII

Ammonea leiostraca.

' ALurosaip/iites Bdv/r

i

Hamidina dOrb.

fl. 1
Ptychoceras d'Orb.

' Anisoceras Pitt.

^ Hamitcs Park.

Lytoceras Phylloceras

Stiess Stiess
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